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farcit SBünbcn ju lirtbern. Scfjliefjlicfj fiel
fein Sopf fdjroer ouf bie Stffen. Sic er»

fdfiöpftc Sîatur madjte ihr Sîedjt geltenb, uttb
iu einem ^uftattb, ber halb Schlaf, falb
Ohnntadjt luar, fanb er Siuberuitg feiner
Sdjmerjen.

(£inc grage an ihn 31t ftellen, luar eiu

Sittg ber Unmöglichfeit, aber in bem Slu»

geubiicf, alê luir über feinen 3"ftitnb beruhigt

Untren, roanbte fictj Stadhurft mir ju.
SJiciu Wott, §oImeê," rief er, >oaëfann

baë fein?" - SBo fanben Sie ifjn?"
Unten am Stranb. 2ln ber Stelle, roo

bett armen SJrc3ßIjerfon ber ïob pacfte. SBenn

baS Çetjj beS pannes fo fchtoad) geroefen
nuire, roie baê Don SJccSßfjerfon, roäre er
je§t nidjt hier. SJcehr alê einmal habe id;
auf bem SBege hierher geglaubt, eê ginge
mit ihm ju Ënbe. gum jnftitut roar ber
SBég 51t laug, barum bradjte idj ifjn 51t

Safan Sie ihn aut Stranb?"
uftd) ging an ben Slippen fpajiercn, alê

id; feinen Schrei hörte. Sr luar am Staube
beê SBafferê unb taumelte herum, roie ein
SSerrunïener. ftd) raunte beu SBeg hinunter,
roarf einige M leiber über ihn unb brachte

il)tt hierher. Um ©ottcëloillett, £>olmcë,

fetjen Sie alle $fjrc Gräfte cin, uttb fcheuett

Sie feine SJJühe, um ben gludj, ber auf
biefem Orte jtt faften fdjeint, 31t befettigen,
benn fonft roirb baê Seben hier unfaltbar.
Tonnen Sie unê mit $hretu SBeltruf nidjt
§ilfe bringen?"

ftd) benfe, Stacffjurft, eê roirb mir möglidj

fein. Kommen Sie jefct mit mir. Unb
Sie, £>err ^yttfpeftor, begleiten unê. SBir
luerbcu fetjen, ob loir $hnett nicht ben SJcörber

auëijànbigen fönnen."
SBir übcrlief3ett ben SSeroufjtlofett ber Pflege

meinet .'pattêfjâfteriu unb machten unë
auf ben SBeg nach, ber tobbringenben Sa»

gune. Sluf beu Steinen lag ein Häufchen
.vurnbtüdjer unb Sleibungsftütfe, bie bon bent

beriefen SJÎurbod) jurücfgelaffen luorbcn
roaren. Sangfam toanberte ich, meine S3e»

gleitet in Steif)' unb ©lieb hinter mir, um
baë SBaffer. Tcr größte Seil beêfelben roar
-30113 ftaef), aber unter ber Süppe, too bie

Stifte ciueu SSogen macht, loar baë SBaffer
Oier biê fünf gufj tief. Saê luar natürlidj
bie Stelle, bie ein Scfjtoimmer beborjugt;
fjier roar baë SBaffer üon einem tjcrrlidjen
burchftchtigeit ©rün unb fo flar roie Sriftall.
Eine gelfenplatte lag barüber, unb bafjin
lenfte idj meine Sdjritte, bie Siefe beê

SBafferê unter mir fdjarf beobadjtenb. ftd)
fjatte fdjlicfjlidj bie tieffte unb ruhigfte SteEe

erreidjt, alê meine Sfugen blö^Iicfj baê er=

blieften, roonach fie fo eifrig Umfcfau fjieltcu.
ftd) bradj in einen Sriumpfjruf auê.

(Sdjlufi folgt.)

@r fennt ftd) auê
Sie SSeamten auf Limmer 17 faben fidj

befcfjtoert barüber, bafj ihr 33ttreauranm im»

mer überheijt ift. Sie faben gebeten, für
eine niebrigere Sentperatur ber Qentxah
beijung su forgen.

S3eloiItigt," fdjrieb ber SSertualtungêbi»
reftor neben baê ©efuef), ba icfj nicfjt Oer»

fenne, bafj eë ungefunb ift, in überfjeijtcn
Siäumen ju fdjlafen ..." *

Huf ber @d)miere

Ser gübrer ber Statiften: Sie Seute

Ocrlangcn noch Oor ber SSorftellung eine

Zulage, §err Sireftor."
Ser Sireftor: 3J 0 r ber SSorftellung

gibt'ë nidjtê. fte ttnjufriebencr bie Seute

finb, befto fdjöner bringen fie mir baë SSoIfë»

gcmurmcl berauê." *

*
3)et Süchtige

können Sic audj orbentlidj arbeiten?"

ftvx oier."
Wa, na."
ftd) habe eine grau uub jroei Stnber." *

*
Wlatl Xwain unb ber Äu&fouf

Ser Spaijmacfjer SJÎarf Sloain unterfj'.elt
fid) eineë Sageê mit feinem greunbe über
bic SJÎilcfjtoirtfdjaft uub behauptete, bafj bte

SJÎilcfj, bie man im Saben faufe, nicht nur
allein ju teuer, fonbern aud) fdjlecfjt fet.

Scr greunb pflidjtete ifjm bei, unb SJtarf

ïioaiu berftanb eë nun, ihn ju überrebeu,

gemeinfam mit ifjm eine Sufj m faufen.
Ser greunb loar audj bamit einberftan»

beu. Ser Sauf faut juftanbe, uub i'iarf
Sloain erftanb eine tounberbolle Siub. Sic
rourbe bei einem SSauersntaitit untergefteUt,
uttb bon nun au erbielt SJÎarf Sloain jeben

SJÎorgen bie fjerrlichfte unb ttnoerfälfdjte biete

SJÎildj. Sein greunb fjittgegen erhielt nicfjtê.

Sîadj einer SBodje aber flatterte auf feinen

Sifdj eine jiemlidj fjofje Stedjnung für güt»

terung ber Sut). Ser greunb loartete ge»

bulbig eine roeitere SBodje. Sflë aber roieber

feine SJcilcfj fam unb am legten Sage aber»

malë eine gutterredjnung, madjte cr fidj auf
unb bcfudjte SJtarf Sloain.

Ser §utuorift lag im S9ett, toie eê feine

©eroor)nf)eit loar, unb fcfjrieb au einem

neuen Sloman.
Ser greunb fam ohne Unifrijlueife auf

baê feltfame ©efdjäft ju fpredjen, unb SJtarf

Sloain fjörte ifjn audj rufjig an. Saun abcv

erflärte er ihm:
SBir faben bod) beibe gemeinfam eine

.Stüh gefauft, fo bafj nun jebent bie £älfte
bon ber Suh gefjört, nicfjt loaljr?"

2lllerbingë!"
Unb ficljft, mein greunb, bir gehört eben

bie borbere Hälfte ber Sufj. Sann ich ba»

für, bafj °<c Sulj borttc frifjt, Ijiutcn ba»

gegen (ber hintere Seil gehört bodj mir felbft»

bcrftänblich!) bie foftbare SJcilcf) herauë»

fommt?"
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baren Wunden zu lindern. Schließlich fiel
seiu Kopf schwer auf die Kissen. Die
erschöpfte Natur machte ihr Recht geltend, und
iu einem Zustand, der halb Schlaf, halb
Ohnmacht lvar, fand er Linderung seiner
Schinerzen.

Eine Frage an ihn zn stellen, war ein

Ding der Unmöglichkeit, aber in dem

Augenblick, als wir iiber seinen Zustand beruhigt

lvären, wandte sich Stackhurst mir zu.
Mein Gott, Holmes," rief er, was kann

das sein?" - Wo fanden Sie ihn?"
Unten am Strand. An der Stelle, wo

den armen McPherson der Tod packte. Wenn
das Herz des Mannes so schwach gewesen

wäre, wie das von McPherson, wäre er
jetzt nicht hicr. Mehr als cinmal habc ich

ans dcm Wege hierher geglaubt, es ginge
mit ihm zu Ende. Zum Institut war der

Wcg zu laug, darum brachte ich ihu zu

Ihnen."
Sahen Sie ihn am Strand?"
Jch ging an den Klippen spazieren, als

ich seinen Schrei hörte. Er war am Rande
des Wassers und taumelte herum, wie ein
Betrunkener. Ich rannte den Weg hinunter,
warf einige Kleider über ihn und brachte

ihn hierher. Um Gotteswillen, Holmes,
setzen Sie alle Ihre Kräfte ein, und fcheueu

Sie keine Mühe, um den Fluch, dcr auf
diesem Orte zu haften scheint, zu beseitigen,
denn sonst wird das Leben hier unhaltbar.
Können Sic nns mit Ihrem Weltruf nicht
Hilfe bringen?"

,,^eh denke, Stackhurst, es wird mir mög
lich seiu. .Uonimen Sie jetzt mit mir. Und
Sie, Herr Inspektor, begleiten uns. Wir
werden sehen, ob wir Ihnen nicht den Mörder

aushändigen können."
Wir überließe» den Bewußtlosen der Pflege

meinet Haushälterin und machten uns
anf den Weg nach der todbringenden
Lagune. Aiif den Steinen lag ein Häufchen
Handtücher uud Kleidungsstücke, die vou dem

verletzten Murdoch zurückgelassen worden
waren. Langsam wanderte ich, meine
Begleiter in Reih' und Glicd hinter mir, um
das Wasser. Der größte Teil desselben war
ganz flach, aber unter der Klippe, wo die

Küste eincn Bogen macht, war das Wasser
vier bis fünf Fuß tief. Das war natürlich
die Stelle, die ein Schwimmer bevorzugt!
hier war das Wasser von einem herrlichen
durchsichtigen Grün und so klar wie Kristall.
Eine Felsenplatte lag darüber, und dahin
lenkte ich meine Schritte, die Tiefe des

Wassers unter mir scharf beobachtend. Jch
hatte schließlich die tiefste und ruhigste Stelle
erreicht, als meine Augen Plötzlich das
erblickten, wonach sie so eifrig Umfchau hielten.
Jch brach in einen Triumphruf aus.

(Schluß folgt.)

Er kennt sich aus
Die Beamten auf Zimmer 17 habeu sich

beschwert darüber, daß ihr Bureauraum
immer überheizt ist. Sie haben gebeten, für
eine niedrigere Temperatur der Zentralheizung

zu sorgen.

Bewilligt," schrieb der Verwaltungsdirektor

neben das Gesuch, da ich nicht
verkenne, daß es ungesund ist, in überheizten
Räumen zu schlafen ..." *

Auf der Schmiere
Der Führer der Statisten: Die Leute

verlangen noch vor der Vorstelluug eine

Zulage, Herr Direktor."
Der Direktor: Vor der Vorstellung

gibt's nichts. Je unzufriedener die Leute

sind, desto schöner bringen sie mir das
Volksgemurmel heraus." "

Der Tüchtige
Können Sie auch ordentlich arbeiten?"

Für vier."
Na, na."
Jch habe eine Frau und zwei Kinder." '

Mark Twain und der Kuhkauf
Der Spaßmacher Mark Twain unterhielt

sich cincs Tages mit seinem Freunde über
die Milchwirtschaft uud behauptete, daß die

Milch, die man im Laden kaufe, nicht nur
allein zu teuer, sondern auch schlecht sei.

Ter Frennd pflichtete ihm bei, nnd Mark
Twain verstand es nun, ihn zu überrede»,

gemeinsam mit ihm eine Kuh zu kaufen.
Der Freund war auch damit einverstanden.

Der Kaus kam zustande, und Mark
Twain erstand eine wundervvlle àh. Sie
wnrde hei einem Bauersmann untergestellt,
uud von nun an erhielt Mark Twain jeden

Morgen die herrlichste und uuverfälschte dicke

Milch. Sein Freuud hingegen erhielt nichts.

Nach einer Woche aber flatterte auf seinen

Tisch eine ziemlich hohe Rechnung für
Fütterung der Kuh. Der Freund wartete
geduldig eiue weitere Woche. Als aber wieder

keine Milch kam und am letzten Tage
abermals einc Futterrcchnullg, machte er sich auf

und besuchte Mark Twaiu.
Der Humorist lag im Bett, wic cs seine

Gewohnheit war, und schrieb an einem

neuem Roman.
Der Frennd kam ohue Umschweife auf

das seltsame Geschäft zu spreche», und Mark
Twain hörte ihn auch ruhig au. Tann aber

erklärte er ihm:
Wir habeu doch beide gemeinsam eine

Klih gekauft, sv daß nun jedem die Hälfle

von der Kuh gehört, uicht wahr?"
Allerdings!"
Und siehst, mein Freund, dir gehört eben

die vordere Hälfte der Kuh. Kann ich

dasür, daß die Kuh vorue frißt, hinten
dagegen (der Hintere Teil gehört doch mir selbst

verständlich!) die kostbare Milch
herauskommt?"
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